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Im Westen wie an der russischen Front
seine gröberen Kampfe , Zn Mazedonien
scheitern die heute besonders heftigen fran.
zöstschen Angriffe völlig.

Wilsoo. Rußland und Japan.
/ *  Berlin , 14 . März.

Die japanische Aktion, die Lage in Ruß¬
land und das Frachtraumproblem sind für
Wilson ungelöste Fragen . Als alle Welt auf
Antwort nach HertlingsRede wartete , schwieg
sich Wilson aus , überließ dem Engländer das
Echo der Kanzlerrede im Sinne einer kraffen
englischen Machtpolitik und beschäftigte sich
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Presse zu melden wußte . Das äußere Er¬
gebnis dieses wochenlangen Nachdenkens ist
kümmerlich genug. Amerika läßt Japan wohl
oder übel freie Hand in Sibirien , der Leiter
der „Demokratien des kommenden Völker¬
bundes" gibt also zu, daß ein Mitglied die¬
ses Bundes rein imperialistische Politik
treibt und hat für Rußland nichts übrig als
einige Phrasen und, nach dem Eingeständ-
nis der Hilflosigkeit, die Versicherung, die
Union würde schließlich auch noch Rußland
einmal wieder „zu seiner großen Rolle im
Leben Europas und der modernen Welt im
vollen Umfange verhelfen ". — Ententever-

Gk sprechungen pflegen erst am Sanktnimmer-
leinstage gehalten zu werden , Wilson möchte
einerseits der russischen Schreckensherrschaft
der Demokratie helfen, um den östlichen
Riegel und Druck auf Deutschland wieder¬
herzustellen,wozuaber die ordnungsschaffende
Kraft den Russen und die geographischen Zu-
fahrtswege den Amerikanern abgehen . An¬
dererseits muß Wilson wohl oder übel die
Japaner gewähren lassen, die sich anschicken,
Sibirien unter ihre Faust zu bringen . Es
ist augenscheinlich, daß Japan , dem Wilsons
Echreibbeflissene lediglich die Rolle des Ord»
nunsghalters zuschreiben möchten, nicht wie¬
der aus Sibirien herausgehen wird , sobald
es dieses zunkunftsreiche Land — vielleicht
dis zum Baikalsee — besetzt hat . Japans
Ausdehnungsdrang rückt auf der Linie des
^wachsten Widerstandes vor, also in Sibi¬
rien. Es zerschlägt damit Rußlands Macht
vollends und wird sich schon aus realpoliti-
ilben Gründen dazu verstehen, den Moskowi¬
tern die Möglichkeit einer politischen und mi-
iitarischen Wiedergeburt zu geben. Damit
vwst Wilson rechnen und rechnet er . Er
derechnet aber auch die Fernwirkungen dieser
Mitik für die anglo -amerikanisihe Welt¬
herrschaft, und es scheint, daß hierin der
nehler dieses Mädchenschulprofessors liegt,
wewiß war der Druck Rußlands auf Indien
"vd gegen Japan ein Gleichgewicht gegen den
Anglo-Amerikanismus , und England ver¬
hütt unzweifelhaft eine Erleichterung die¬
ses Druckes durch den Ostfrieden . Das macht
°vch deutsche Politiker bedenktlich ; sie be¬
haupten, der Friede in Litauisch-Brest habe
«>e Berständigungsmöglichkeiten mit Ruß¬
end dem Angelsachsentum in die Arme ge¬
rieben . Ganz abgesehen davon , daß auch im
^alle eines Friedens nach dem Herzen unserer
Demokraten mit Rußland als Gegengewicht
8egen das Angelsachsentum auf Jahrzehnte
h'naus nicht zu rechnen gewesen wäre — dazu
m der russische Wirrwar zu groß —, wird
"ieses russische Eegengewrcht aber vollkommen
^gehoben durch das der Mittelmächte und

Japans . Ganz richtig schreibt Politiken
Kopenhagen) durch die Friedensschlüsse im

"en sei vom Nordcap bis zum Persischen
ein breiter germanischer Keil durch»Ktr°pa getrieben worden . Dieser Weg der

Mittelmächte geht jetzt über Odessa—Batume
in das Innere Asiens und bis Bagdad.
(Man denke an das Hineinziehen Persiens in
den Friedensvertrag ) bis an die Tore In¬
diens . Militärisch ist der erste Weg völlig
gesichert, daß Mesopotamien bei Friedens-
schluß nicht den Engländern verbleibt , da¬
rüber dürfte kein Zweifel sein. So wird also
wirtschaftlich Kleinafien und Rußland bis
zum Ural in die Richtung seines Schwer¬
punktes Zentraleuropa gedreht , und die bis
jetzt erfolgten Friedensschlüsse haben zu dem
Bau dieser neuen Wirtschaft die Grundsteine
gelegt. Dieser wirtschaftliche Kreis ist Wil¬
sons Hauptsorge . Eine Fernwirkung dieser
mitteleuropäischen Politik würde , wie Wil¬
son in seiner Buffalorede richtig ausführte,
Amerikas Wirtschaftsverkehr undHandel nach
Mitteleuropa in einigen Jahren oder Jahr¬
zehnten schwere Konkurrenz bereiten . Japan
kann und wird diesen Ausbau des europä¬
ischen Wirtschaftsgebäudes nicht ungern sehen,
da jede dadurch bewirkte Schwächung des
nordamerikanischen Wirtschaftslebens schließ¬
lich Japans Stellung gegenüber den Ver¬
einigten Staaten befestigt. Japans Ausbeu¬
tung sibirischer Bodenschätze würde schließlich
auch Amerikas Handel im fernen Osten lahm¬
legen. Dieses Ziel ist aber eines der Haupt
ziele Japans.

llm diese wirtschaftlichen Fragen kreisen
die politischen Erörterungen . In diesem
auf wirtschaftlicher Grundlage fußenden
Weltkriege reift also langsam derWirtschafts-
krieg der Zukunft heran . Der anglo -ameri-
kanische Welthandel wird einmal im Osten
auf den japanischen Widerstand stoßen und
dadurch ein Absatzgebiet, wenn nicht völlig
verlieren , so doch in der Hauptsache ver¬
schlossen finden . In Mitteleuropa dagegen
wird das angelsächsisch-amerikanische Bestre -.
ben ,durch einen Handelskrieg sein Wirt-
schaftsmonopol durchzuführen, auf die durch
Erschließung nahöstlicher Rohstoffquellen
gestärkten Mittelmächte stoßen. Der Weg
Wilsons ist also klar . Er muß einmal ver¬
suchen, die Ostfrieden aufzuheben , das andere
Mal Japans Vordringen in Sibirien ni-
zu einer Gefahr für Amerikas Weltwirtschaft
werden zu sehen.

Rußlands künftige Haltung ist von feinen
wirtschaftlichen Interessen bedingt . Wird
es den fernen Osten verlieren , so ist das
schließlich die Schuld der verfehlten Politik
des Anglo-Amerikanismus , der verblendet

genug war , das deutsche Friedensangebot
vom Jahre 1916 nicht anzunehmen . Das
80 Millionenvolk der Moskowiter wird aber
selbst mit englisch-amerikanischer Hilfe und
trotz seiner Rohstofflager nicht wieder dazu
kommen, wirtschaftlich oder politisch einen
Druck im Sinne des Anglo -Amerikanismus
gegen Westen hin auszuüben . Dazu ist das
Moskowitertum jetzt, nach dem Ostfrieden,
völkisch nicht stark und zahlreich genug, wirt-
schaftlich nicht im Besitze der zu jeder gesun-
den Volkswirtschaft erforderlichen Initiative
und Verkehrswege. Die Entente war der
Totengräber von Rußlands militärischer , po¬
litischer und wirtschaftlicher Macht. Das
Erbe Rußlands tritt Mitteleuropa an , und
diese große Wandlung der europäischen Ge¬
schichte wird durch Japans Eingreifen in Ost-
asten wahrscheinlich nur noch beschleunigt
werden . Rußlands aus den Fugen gegangene
Staatlichkeit wird , wenn es sich widersetzt,
nach dem ehernen Gang der Dinge zwischen
dem japanischen und mitteleuropäischen
Mühlstein zermalmt werden . Es bleibt ihm
daher nichts anderes übrig , als mit Japan
und Mitteleuropa in seiner Zukunftspvlitil
zu rechnen, also mit den Nächstliegenden Tat-
fachen, und dem Anglo-Amerikanismus die
Höflichkeitsphrasen der Hilflosigkeit als das
verlegene Stammeln des durch den Ostfrie-
den bestraften Schuldigen an Rußlands
Zusammenbruch anzumerken.

Dir amtlichen Kriegrderichte.
Großes Hauptquartier » 14. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die feindliche Artillerie entwickelte in ein¬
zelnen Abschnitten zwischen der Lys und der
Scarpe , beiderseits der Maas und im Sund¬
gau in der Egeend von Altkirch rege Tätig¬
keit. Auch an der übrigen Front vielfach
lebhafteres Störungsfeuer . Kleine Jnfan-
teriegefechte im Vorfelde der Stellungen

Gestern wurden im Luftkampf und von der
Erde aus 17 feindliche Flugzeuge und drei
Fesselballone abgeschossen. Von einem nach
Freiburg fliegenden feindlichen Geschwader
wurden an der Front drei Flugzeugs herun¬
tergeholt.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang
seinen 65. Luftsieg.

Osten.
Die im Einvernehmen mit der rumänischen

Regierung von Vraila über Galatz—Bendery
auf Odessa angesetzten deutschen Truppen
haben nach Bandenkampf bei Moldowanka
Odessa besetzt. Ihnen sind von Shmerinka
her österreichisch-ungarische Truppen gefolgt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Der Luftkrieg
Berlin , 14. März . (WB .) Günstige Wit-

terung ließ unsere Luftstreitkräfte am 12. an
der Westfront wiederum besondere Erfolge
Erzielen. Kräftiger feindlicher Gegenwehr
zum Trotz wurde die Erkundung an allen Tei¬
len der Front erfolgreich durchgeführt. Die
Bahnhöfe von Soissons und die des fast 100
Km. hinter der Front gelegenen von Bou-
logne wurden wiederum mit zusammen 4500
Kg. Bomben angegriffen . 18 feindliche

Flugzeuge und zwei Fesselballons fielen un.
seren Luftkämpfern zum Opfer , während wir
nur 3 Flugzeuge im Luftkampfe verloren und
drei weitere vermissen. Mit drei Abschüssen
sind an diesen Erfolgen die beiden Brüder
Richthofen beteiligt.

London , 14. März . (WB .) Das Reutersche
Bureau meldet amtlich : Nur ein Luftschiff
hat die Küste passiert und vier Bomben auf
Hartlepool abgeworfen . Das Luftschiff flog
in großer Höhe und blieb nur einige Minu-
ten über dem Lande . Die übrigen Bomben
scheinen in die See gefallen zu sein. Sechs
Wohnhäuser wurden zerstört und ungefähr
dreißig beschädigt. Nach den letzten Berichten
wurden ein Mann , eine Frau und drei Kin¬
der getötet und drei Männer , eine Frau und
fünf Kinder verwundet.

Der Seekrieg.
Berlin . 14. März . (WB Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England , vorwiegend im
Aermelkanal , fügten unsere Unterseeboote

dem Gegner neuerdings einen Verlust von
20 000 Bruttoregistertonnen

Handelsschiffsraum zu. Alle versenkten
Dampfer , darunter drei wertvolle Schiffe von
4000 bis 3000 Brt ., waren bewaffnet und

größtenteils stark gesichert. Namentlich
festgestellt wurden der tiefbeladene fran¬

zösische Dampfer „Senegambic ", 1628 Brt.
Den Hauptanteil an diesen Erfolgen hat

:er Kapitänleulnant V '.eberg.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Sindenborg und Lndendorff
über die militärische Lage.

Berlin , 15. März . Ueber Hindenburgv
und Ludendorffs Auffassung der militärpoli¬
tischen Lage bringen die Berliner Morgen,
blätter Mitteilungen , welche die Kriegsbe¬
richterstatter an der Westfront von den bei¬
den Heerführern kurz vor deren Abreise nach

Berlin empfangen haben . Beide Männer
waren erfüllt von den Ereignissen im Osten.
„Die Kette , die uns erwürgen sollte, sagte
Hindenburg , ist gesprengt und wir können
unsere ganze Kraft dem Westen zuwenden.
Man wirft uns vor , daß wir im Osten als
Gewaltmenschen aufgetreten sind, aber der
Krieg ist keine weiche Sache. Es ist unver¬
meidlich, daß man scharf zugreift . Wir muß¬
ten auch unbedingt Erenzsicherungen haben,
damit das Elend des Jahres 1914, das Ost-
Preußen erlebt hat , sich nicht nochmals wie¬
derholt ."

„Nicht wir , sagte Ludendorff , sondern
die unerhörten Zustände in Rußland selbst,
haben den Russen wehe getan ." Als darauf
hingewiesen wurde , daß die Heimat wohl den
Sieg im Osten noch nicht in seinem ganzen
Umfange erfaßt habe, weil alle Blick jetzt nach
Westen gerichtet seien, stimmte Hindenburg
zu und meinte , es sei immer so, daß man die
Begebenheiten der Gegenwart nicht nach Ge¬
bühr einschätze. Zu den Verhältnissen im
Westen meinte Hindenburg , Frankreich habe
sich selbst sein Grab gegraben . Es habe sich
ganz in Englands Hörigkeit begeben. Wenn
die Franzosen unsere armen deutschen Ge¬
fangenen anständiger behandelten , so könne
man mit dem Unglück dieses Volkes Mitleid
haben.

Ludendorff sagte : „Jetzt können wir an
den Angriff denken. Kommt er, so wird er
eine schwere Aufgabe werden . Man bedenke,
daß der Feind an der englisch-französischen
Front allein eine Menge Divisionen in Re¬
serve hat , daß er ein großes, weit ausgebau¬
tes Vahnnetz besitzt, um diese Reserven hin

»und her zu schieben. Aber auf die moralische
Kraft kommt es an . Wir sind voll Vertrauen,
daß der Kampf , der entbrennt , auch glückenwird ."

Als gemeint wurde , daß es ein Glück
für uns sei, in Hindenburg den Mittelpunkt
der Geschehnisse zu sehen, lehnte Eeneralfeld-
marschall von Hindenburg ab und sagte-
„Der Mittelpunkt , das ist der gute Geist der
deutschen Soldaten . Dem verdanken wir
alles Ich bin überzeugt , daß dieser Geist
auch in der Heimat überall lebt und kräftig
bleibt . Wir brauchen ihn als unsere Rücken¬
deckung.

Eine Erklärung de, Kanzlers
von Belhman-ßollweg.
München . 14. März . (TU.) Der hier

weilende frühere Reichskanzler von Veth-
mann -Hollweg erklärte dem Hauptschriftlei¬
ter der Münchener N. N, über die bekannte
Instruktion an den Botschafter von Schön:
Die russischen Regimenter marschierten be¬
reits , als die Instruktion noch garnicht ge¬
schrieben war . Die französische Regierung
wußte von dem Inhalt der Instruktion kein
Sterbenswort , als sie unsere Anfrage , ob sie
im Falle eines Krieges mit Rußland neu¬
tral bleiben werde, mit der Erklärung be¬
antwortete , sie werde tun , was das Interesse
Frankreichs erfordere . Die Instruktion ist
bekanntlich überhaupt niemals ausgeführt
worden . Auf die tatsächliche Entwicklung

der Dinge hat sie auch nicht den geringsten
Einfluß gehabt.

Reichrtagrwahl in
Nieder-Barnim.

Berlin , 14. März . (WB . Amtlich.) Die
heutige Reichstagsersatzwahl in Nieder-Var-
nim dürfte Stichwahl zwischen dem Sozial¬
demokraten Wissel, der bisher 23 394 Stim-
men erhielt und dem unabhängigen Sozia¬
listen Breitscheid mit 15 809 Stimmen er¬
geben. Der nationalliberale Kandidat
Stadtsyndikus Maretzki erhielt 5 906, der
freisinnige Eisenbahnbeamte Hoffmann 5 800
und der konservative Amtsvorsteher Kühn
2 710 Stimmen . Aus kleineren Orten steht
das Stimmergebnis noch aus . doch wird das
Ergebnis dadurch nicht geändert werden.
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aufteilung aus der Ukraine.
Wien . 14 . März . (TU .) Das Fremden¬

blatt berichtet : Gestern gab der Präsident des
Ernährungsamtes noch nähere Erklärungen
über die Verteilung der Vorräte aus der
Ukraine an Oesterreich -Ungarn und Deutsch¬
land ab . Der Schlüsiel ist folgender : für
Getreide 1 : 1,  für andere Lebensmittel 3 : 2
,u Gunsten Oesterreichs.

Die Proklamierung Rußlands zur Bundes.
Republik.

Genf , 15 . März . (Dost . Ztg .) Nach Pariser
Blättermeldungen hat der Moskauer Kon¬
greh des Sovjet in seiner Vortagung am
Dienstag beschlosien . die Proklamierung Ruh-
lands zur Bundesrepublik auf die Tages,
ordnung der Plenarsitzung vom Freitag zu
stellen.

„Einverständnis " der Bolschewisten der
Mandschurei mit den Deutschen.

Amsterdam . 14 . März . (TU .) Die Daily
Mail " berichtet aus Tientsien , dah man in
Mugden 6 Chinesen verhaftet habe und sie
vor ein Kriegsgericht stellen werde , da sie
militärische Geheimnisie der Mandschurei den
Bolschewisten verraten hätten . Das englische
Blatt fügt wunderlicher Weise hinzu : Die
Verhaftungen sind ein Beweis dafür , wie
ausgedehnt die deutsche Spionage im Osten
ist - also auch im fernsten Osten kann nichts
geschehen , ohne dah die deutschen Bösewichter
die Hand im Spiele hätten ! Sie helfen hier
sogar den Bolschewiki , obwohl sie sie im
Westen bekämpfen.

gtalien.
Ernährungsnot.

Lugano . 14 . März . In der italienischen
Kammer schildert Raffi die traurige Lage der
Ernährung des Volkes . Das Volk kenne Brot
nur noch vom Hörensagen und müsie sich mit
einem unverdaulichen Gebäck von Bohnen,
Welschkorn und Mohrenhirse behelfen . Fisch-
und Räucherwaren seien längst verschwun¬
den . Das italienische Heer sei ein wahrem
Krankenhaus . Wehe , wenn das Land der¬
einst von der MassenfLsilierung italremscher
Truppen erfahren werde , die am 24 . Juni
1916 auf dem Monte Jnterretto durch italre-
nische Waffen erfolgte . Das Volk werde hier,
für Rache und Rechenschaft fordern . Das
Volk wisse ferner , dah nach dem Kriege eine
furchtbare wirtschaftliche Krise ausbrechen
wird . Der Redner geißelte dann die grau¬

same Unterdrückung aller Friedenspropa¬
ganda . Die zweite Rede ist diejenige Caro¬
tis , die sich gegen Illusionen wendet , als ob
Amerika der Entente wirksame Hilfe leisten
könnte . Wenn irgend eine Regierung , so
könne die italienische nur mit Schauder an
den FrFieden denken . Das PProblem für die
italienische Regierung sei ein schreckliches.
Caroti schließt , indem er von den Leiden des
Volkes ein ergreifendes Bild entwirft.

Sa» Entente-Ultimatum
an Holland.

Zu dem Entente -Ultimatum an Holland
schreibt die „ Freisinnige Zeitung " : Wieder
haben wir einen greifbaren und durch keine
Heuchelei zu vertuschenden Beweis dafür , wie
England und die Entente den Schutz der klei¬
nen Mächte auffassen . Ein solcher Beweis ist
schon Griechenland gegenüber geführt worden.
Da England nicht freiwillig den Schiffsraum
erhält , raubt es ihn sogar von den Neutralen.
Die „ Germania " sagt : Das erste , was für
uns in die Augen springt , ist die Erkenntnis,
dah der U -Bootkrieg die vereinigte Schiff,
fahrt unserer Feinde derartig geschädigt hat,
dah sie mindestens den wachsenden Anforde,
rungen nicht mehr gerecht zu werden nernrag,
die die Verpflegung der eigenen Völker und
die Vorbereitung des Frühjahrsfetdzuges an
sie stellen . Holland gegenüber hat England
lange gewartet , ehe es - zum äußersten schritt.
Darum darf man annehmen , dah ihm die Not
allmählich an Leib und Seele zu gehen be-
ginnt . Die holländische Regierung hat alles
getan , die Neutralität ehrlich durchzuführen.
Das letzte Ende wird fein , dah Holland völlig
dem englischen Kriegszweck dienstbar gemacht
werden muhte . Man wird es in Holland ohn «,
weiteres begreifen , dah wir Deutsche es nicht
hinnehmen können , wenn holländischerSchiffs-
raum in Bausch und Bogen unseren Feinden
dienstbar gemacht wird.

Der „Vorwärts " sagt : Deutschland kann
für seinen Handel , auch vom Standpunkte der
Selbstverteidigung aus , jedenfalls nur eine
Form der Neutralität als einwandsfrei und
maßgebend anerkennen , die bisher von Hol¬
land mutig durchgehalten wurde.

Der „ Berliner Lokalanzeiger " sucht einen
Grund , warum gerade der jetzige Augenblick
gewählt wurde , darin , dah unsere Gegner
hoffen , durch die holländische Diversion unsere
Offensivpläne im Westen zu stören . Aus
diplomatischen Kreisen will das Blatt er¬
fahren haben , es gelte als ausgeschlossen,
dah Holland auf die Bedingungen der En¬
tente eingehen werde.

In der „Nordd . Allg . Ztg ." heiht es : Die
Abtretung holländischen Schiffsraums an

die Entente bringt der deutschen Kriegfüh¬
rung und damit Deutschland einen erheb¬
lichen Nachteil , der auf keinem Gebiete mit
einem ausgleichenden Vorteil für Deutschland
im Einklang steht.

Frankreich.
Pichon zur östlichen Frage.

Genf , 14 . März . (Berl . Tgbl .) Ueber die
östlichen Fragen äußert sich Minister Pichon
wie folgt : Falls es Deutschland gelingt , seiner
Machtpolitik im Orient Dauer zu verschaffen,
sei es vorbei mit dem politisch -militärisch-
wirtschaftlichen Gleichgewicht in Europa.
Was Rußland angehe , so hoffe die Entente
aus den gesundgebliebenen russischen Volks,
teilen die Quelle zu einer neuen Belebung
eines Verbündeten zu machen . Bei dieser
Aufgabe werde Japan die ausschlaggebende

„Tod Mai !"
Ein Roman vom Bodensee

69) von Zdnko von « rast.

„Ich stelle mir ' s anders vor " , sagte er.
„Ganz anders ! Ich glaube nicht , dah dieser
Krieg irgendwen schlechter gemacht hätte
cder tückischer . Uns Tiroler gewih nicht . Wer
uns gesehen hat , der muh sagen : die sind
aus gutem Holz . Aber auch die Russen meine
ich . sind die Bauern geblieben , die sie zuvor
hinter ihrem Pflug gewesen sind . Wir haben
einander arg die Schädel eingeschlagen . An
Hieben hat s nicht gefehlt — hüben und drü¬
ben . Aber ich kann nichts sehen an diesem
Schrecklichen , was aus der Natur . . . aus
ihrem Bishergekannten . . . . herausgetreten
wäre . Was in uns allen Böses steckt — das
hat sich nur gezeigt , plötzlich und tausend-
facher Offenbarung — aber es ist nicht ernst
geworden . Das sehen Sie — das kann ich
nimmermehr glauben . Wir sind nicht anders.
Und wenn wir schöne Röcke und bunte Mützen
getragen haben manch hochmütiges Jahr hin-
durch : der Krieg hat uns wieder mal ausge-
zogey und nackt vor uns selbst hingestellt ."

Edmund lächelte . Ein trauriges gequältes
Lächeln . ^

„Und der Sinn ? Der Zweck ? Das Ende?
„Das ? " Potters Helle Augen bekamen

einen warmen Glanz . „Weiterhauen ' Besser-
machen ! Eröherwerden ! Wir beide , wir

werden es ja , so Gott will , noch erleben,
daß die Straße wieder aufwärts geht . Je-
der sein Stückchen nur . Jeder nur auf seinen
Fleck . Aber wer macht Krieg quf eigene Faust
und schließt seinen eigenen Frieden . Und
nur , weil ' s alle auf einmal tun , erschreckt
es uns und macht uns bange ."

Verläufer schüttelte den Kopf.
„Ich kann am Millionentod nicht vor-

Lbergehen ."

Und das Menschenglück ? Wir Kaiserlichen
haben einen alten Hauptmann gehabt . Der
hat uns oft mit guten Worten wach gehalten,
wenn ' s uns schläfern wollte . Beim Sterben,
hat er gesagt , pflegen sie schnell zu addieren.
Aber beim Gewinnen vergessen sie merkwür¬
digerweise das Multiplizieren gänzlich . Wir
sind eine Kompanie . Dritthalb hundert
Mann oder was drüber . Und wenn sie uns
übern Haufen schießen bis auf den letzten
Mann — ein Zipfel vom Voralberg ist damit
für fünfzig Jahre geborgen . Ist das teuer?
Hundert Tannen und ein Bauernhof mir
allem Leben drin für ein halbes Jahrhun-
dert kommt auf den Kopf . Ist das über¬
zahlt ? " Potter redete sich immer mehr und
mehr in Wärme . „ Mein Arm vielleicht ist
eine Tiroler Bauernhütte wert . Denken Sie:
so ein schönes , weißes Haus mit grünen Fen¬
sterländen und Blumen vor den Fenstern!
Menschenleichen sind ein kostbarer Dung.
Aber er nährt seinen Acker ."

Edmund von Verläufer sah mit sonder¬
bar freundlichem Blick zu dem heiteren Mann

empor , der da in unerschütterter Gesund¬
heit vor ihm stand . Er konnte eine bewun-
dernde Rührung nicht völlig Niederkämpfen.

„Wenn Sie ' s so sehen , Potter . dann kann
, Sie so mancher um Ihren leeren Aermel be-
j neiden , der noch seine geraden Glieder bei¬

sammen hat . Auch ich zum Beispiel . Ich will
Sophie sagen , dah ich sie für eine glückliche
Frau halte Was aber mich betrifft . . .
meine Augen sind verdorben für dieses In-
die -Welt -schauen . Ich muß alles ganz anders
sehen ."

Eine schnelle , herzliche Bewegung des
blonden Riesen wie in teilnehmender Frage.
Aber Edmund winkte hastig ab.

„Nicht , nicht ! Nach dem fragen Sie um¬
sonst . Ich weih Ihnen nichts zu sagen . Leben
Sie wohl , Potter ! Es tappt jeder für sich
allein durch die Welt . Und was mich be¬
trifft . . . verlaufen , verlaufen !"

Rolle spielen . In diesem Sinne habe Japans
Stunde nun tatsächlich geschlagen . Amerika
falle dieAufgabe zu , die wirtschaftliche Durch¬
dringung Ruhlands durch Deutschland mit
einer Gegenoffensive zu beantworten.

Oapan und Amerika.
von der schweizerischen Grenze , 14 . März.

Der Matin meldet aus Newyork : Die ja-
panische Botschaft ist ermächtigt zu der Erklä¬
rung : ohne ausdrückliche vorherige Zustim¬
mung der amerikanischen Regierung werde
Japan keinerlei Bewegungen zum Einschrei¬
ten in Sibirien ausführen.

Neich * ta - .
Berlin , 14 . März . In der heutigen Sitzung

wurde die Beratung der Interpellation des
Zentrums betreffend den gewerblichen Mit-
tel stand fortgesetzt . Als erster Redner ver-
breitete sich der konservative Abg . Dr . K a p p
über die Fragen des Mittelstandes , der den
Konservativen besonders sympathisch sei , weil
alle bürgerlichen Kreise einen möglichst zahl¬
reichen gewerblichen Mittelstand im In¬
teresse des Staatswobles wünschen mühten.
Der Mittelstand sei das Rückgrat der Volks-
kraft . Mit der Arbeiterversichcrung sei ein
erster Schritt nach vorwärts in die gesunde
Entwicklung getan worden . Die Mittel zur
Hebung des Mittelstandes lägen vor allem
in der Hand der Bundesstaaten und liehen
sich mit Hilfe einer Kreditentschädigung leicht
aufbringen . Ebenso wichtig seren die wirt-
schaftlichen Organisationen sowohl für das
selbständige Gewerbe , den Kaufmannsstand
und die Landwirtschaft . Abg . Werner-
Hersfeld tritt gleichfalls mit Wärme für den
Mittelstand ein , während Abg . Alb recht
(U . S .) das Handwerk den steten Handlanger
des Großkapitals nennt , dessen einzige Ret¬
tung im Sozialismus liege . Abg . A st o r
(Ztr .) teilt in kurzen Ausführungen den
Standpunkt seiner Fraktion in der Mittel¬
standsfragen und den der weitaus Lberwie-
aenden Mehrheit des Hauses . — Nächste
Sitzung : Freitag 2 Uhr . Kleine Vorlagen,
Kinogesetz . Schluh %7  Uhr.

Preuhischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin . 14 . März . Die Beratung des Etats
der Handels - und Eewerbeverwaltung wird
in der heutigen Sitzung fortgesetzt . Abg.
Haase (Vpt .) drückt namens seiner Frak¬
tion die Zustimmung zu dem Antrag Bell
über die Uebergangf -wirtschaft aus und for¬
dert in dem Antrag seiner Fraktion die ge¬
setzliche Regelung des Kriegswucherrechtes.
Abg .L e i n e r t ( Soz .) tritt nochmals scharf
für die Aufhebung des 8 153 der Gewerbe¬
ordnung ein und betont im Laufe seiner Aus¬
führungen , dah es für die deutsche Sozial¬

demokratie keine elsaß -lothringische Frage
gebe : über die wir uns im Auslande ausein¬
andergesetzt hätten ,was durch Bravo quit-
tiert wird . Minister Dr . S y d o w bleibt

Er wandte sich, schnell ab und ging . Ging
mit unsicheren , beklommenen Schritten . Und
sah nichts um sich, als den zerdrückten Herbst-
abend und Leichenfratzen , von zuckenden
Feuern scheußlich entstellt . Potter aber blickte
über den Bcdensee und fühlte in all der
ruhenden Spätnatur das Kräftesammeln für
eine frühjahrliche Zukunft.

Und beide waren sie doch „ dabei " ge¬
wesen . . .

24.
Mög Arglist auch undTrug mit finstremBann
Dem Siegervolke noch die Zunge binden , —
Begeisterung , des Jünglings Dank , soll 's laut

verkünden:

bei seinem Standpunkt , dah die maßgebend^
Führer der englischen Arbeiter gegen eiq^
Frieden find , dessen Bedingungen für ünj
annehmbar find . Um uns den Bezug der Roh,
stoffe zu sichern , mühten wir zu einem sie,,
reichen Frieden kommen . Darauf wird de,
Etat genehmigt und der Kommissionsaa,
trag auf Beibehaltung der Seefahrtsschule
in Stralsund . Barth und Papeburg ang»
nommen , sowie der Antrag Bell . Dara^
schließt sich die Beratung des Etats des Fi,
nanzministeriums an . Berichterstatter de,
Kommission ist Dr . Schmedding . Zu diesen
Diskussionsthema äußern sich die Abg.
Hennings (kons .) und Dr . Keil (nati .)
Finanzminister Dr . Hergth  verbreitet sich
in längeren Ausführungen über die Lag,
der preuhischen Finanzen und die Anford«
rungen , die durch die Kriegszeit an sie gestellt
werden . Er sage außerdem eine Reihe non
Neuerungen im Steuerwesen zu , so einen wei.
teren Ausbau eines Gesetzes von Hauptamt,
lichen Steuerkommissären über das ganz,
Land . Unter keinen Umständen dürfe durch
eine zweite Reform ein Eingriff in bas
direkte Steuersystem erfolgen . Es fei ein,
Absurdität an eine Vermögensabgabe von
20%  und mehr zu denken . Zum Schluß äußert
sich noch Abg . W o y n a (kons .) zu den Steuer,
fragen . Schluh 5 Uhr.

Stadtnachrichlen . jjS
§ Kaiser - und Bolksdank für He«

iwb Flotte , Weihnachtsgabe 1917.
Frankfurt a M . den 14 . März . Nicht - Aml

Unter der Schirmherr «chafl Seiner Mo.
jestär des Kaisers har im Jahre 1917 dj,
V >rsonu »g der Feldir »ppen mit Weih , acht«
liebesuaben als „ Kaiser - und Dolksdank sü.
Heer und Flotte statrgesunden.

Trotzdem die Zahl der zu versorgend «,
Truppe » gegen die Vorjahre erheblich ge¬
wachsen ist , konnte cu ch diesmal mied«
jeder Mann rechtzeitig und reichlich bedach
w -rden . |

Dankbrr haben die Truppen im Feld,
d eses treue Gebe - Ken der Heimat en pfu - den.
In warm und herzlich gehaltenen Danlsch ri¬
tz,n , welche in besonders großer Zahl eirtge»
gangen find , toben sie ihrer Empsindmz
Ausdr - ck gegeben . ,

Dieser Erfolg ist im 4 . Kriegswintei
doppelt hoch einznschätzen . Er konnte nu
durch die nicht ermüdende Gedefreudigkei!
der Bevölkerung nnd die aufopfernde Mil
arbeit aller mit Sammlung und V rjan
beauftragten S ellen erzielt werden.

Das Kriegsmini ' ierium fpr cht allen , dii
zum Gelingen des Ganzen be «getr >gen ha-
' en , für ihre Spenden und ihre e >folg -eicht
Tätigkeit feine Dank aus . Ich schließ,
mich dieser Ane Kennung für den mir unt r-
stellten Korts ' eriich in vollem Umfang an

Der st llo . Kommandierende General Ried,
Genera ! der Inf nt - rie.

g»* Das Einjährige Examen bestanden
stern an hiesiger Realschule : Hans Kallui
Emil Schneider . Karl Eahm , Karl Orthey

„Wer dort gekämpft , fiell ^ nicht für einen
Wahn !"

Denn auferstehen soll ein neu Geschlecht,
Wir fühlen Kraft in uns , uns dran zu wagen,
Zu kämpfen für die Wahrheit und das Recht,
Um deutsch zu sein , wie in der Vorzeit Tagen!

Ein hoher Sinn stieg aus dem blut 'genStreit.
Es kehrt der bied ' re Geist der Väter wieder,
Und stolzer stehen , in deutscherKraft nnd frei,

o , Brüder,
Wir auf denTrümmern der nergangenenZeit!

(Wilhelm Hauff .)

Der Brief , den Eugen Morse auf seinem
Tische fand , trug eine fremde , unbekannte
Handschrift . Er war eingeschrieben und kam

! aus einer Stadt , in der er weder Freunde
* noch Bekannte besah . Seine spielenden Ner-
' „ en verhießen ihm eine Bitterkeit , die er

halb und halb schon kannte . Und als er auch
! das Schreiben erbrach , fand er auch diesmal

seinen bösen Glauben bestätigt . Die Unter¬
schrift war die gleiche wie sonst : Dein alter

j treuer Freund Hermann . Aber nicht von des
Freundes Hand stammten diese Worte.
Fremde , ein wenig gezirkelte Buchstaben,
äfften vergebens den so lieben Gruß nach.
Und eine fremde Hand hatte den ganzen wei-

j hen Bogen beschrieben mit diesen seligen,

schrecklichen Lettern.
„Mein lieber Eugen!
Wie ich dich kenne , wirst du diesen Brief

wohl aufbewahren . Denn es ist der letzte,
den ich dir schreibe . Schreiben lasse viel¬
mehr : ein Kamerad , der auf dem Wege de,
Genesung ist , schreibt für mich . Aber weh.
Dir , Eugen , wenn Du mich beklagen solltest
Du kennst mich . Ich habe das Leben geliebt
und den Tod nicht gescheut . Nun es abei
mit mir um solchen Preis zu Ende geht , i
er mir dreimal willkommen . Vielleicht find
ich noch Zeit und Atem , dir zu erzähle
Nochmals war es ein Engländer ! Den habe«
wir versenkt mit Mann und Maus . Da
wir dann im Kampf mit seinen Spiehg«
sellen selbst zu Schanden wurden — das ma
den TTeufeln dauern . Sieg war doch dw
letzte , was ich sah.

Mich hat ' s quer über den Leib gepa -«
Meine Deine sind keinen Pfennig wert . Hif

i der Brustkorb , fürcht ich, ist auch mehr ze»
f drückt , als ihm wohlbekommt . Lassen w>
; alle Anatomie und Leichenhygienc . Z>

glaube nicht an den Tod . Nur meine Aer ?t>
glauben daran . Und wenn ich sie auslaitz
meinen sie , das sei das Fieber . Sie wollte»

, mich mit allen Gnaden Gottes zusammen
' flicken , dah nicht viel mehr von mir übrig 8»

blieben wäre als der Kopf und die beide!
Arme . Herrgott , Eugen , da Hab ich derb 0(
flucht . Selbst du begreifst das — ich weih P
Mein Schifflein ist krank geworden . EndgB
tig . Die Segel recken , die Dichtung versagt -
da hilft kein Oelfah mehr und keine Puwtz
nach dem ersten Brechen ist es rwllgestge
und muh wegsacken wie ein Stück Blei . Ge»
lob ! Ich habe immer vor jenen Jachten 0*
schaudert , die nach vielen Jahren guter Fah'
an irgend einem Strand in Sonne «m
Wind zerfallen muhten , ohne in ihrem
men tumgekommen zu sein , wie es eine'
wackeren Boot geziemt . Nun also : Tod ahoi>

(Fortsetzung folgt .)
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irfittann Kranz , Ludwig Lang ; vom münd.
befreit wurden : Heinrich Hofmann,
Schwarzlose, Richard Kleinlein , Wal-

^ Polster, Paul Schneider , Georg Meier.
Ausgabe von Lehensmitteln . Zn näch-

^r ^ oche kommt B u t t e r zur Ausgabe und
«ar auf den Kopf der Bevölkerung 100 Gr .;

^rdem gibt es pro Kopf 100 Gr . Ger-
sengraupen  und für die Schwerarbeiter
M Gr. gesalzenen Speck. (S . Anz.)

vom Lebensmittelamt . Es ist dem
btefcrn städtischen Lebensmittelamt gelungen , einen

'S- vo» arößeren Posten Erdartischocken zu beschaf-
- L der nach der amtlichen Veröffentlichung

^, ' das Publikum zu dem außerordentlich
jilligen Preis von 20 Pfg . für das Pfund ab»
«cgeben wird . Die Ware ist von gutem Ge.
schmacke und als ein vollgültiger Ersatz für
Kartoffeln anzusehen. Angesichts der Knapp,
jeit an Kartoffeln und anderen Lebensmit.
M ist die Anschaffung zu begrüßen und es

erwartet werden , daß die Bürgerschaft
ton dem Angebot reichlich Gebrauch machen
ivird.

—* Theaterpersonalien . Heu Hans
zgerthmann  vom h esi en Kurthkater
wurde ab 1. September 1918 an die Ver,
«intgten Theater Breslau unter günstigen
L vingangen oerpflrchtet.

8 Kurhaustheater . Grstern abend bot
uns vre Dir «kr>on Steffter da» Lustspiel
tzlubleute" von Fritz Friedmann Frederich

ZZon einer Handlung in diesem Stück kann
mim nicht reden , verschiedene alte und neu-
eteSB tze, nicht ungeschickt aneinandergereiht,
bilden den Inhalt des Stücks, das plötzlich
schließt, und e» dem Zuschauer überläßt zu
üdeil-gen, was aus den handelnden Perso-
«en wud . Die Darsteller taten ihre Schul,
digkeit in vollstem Maße und dadurch gelang
er ihnen ledhasten Verfall in verschiedener
Gestalt einzuheimsen.

Mor , en Samstag Abend geht zum zweiten
Male die Operette „Frühtingsluft * inSzene;
die „ Hanni " singt an diesem Abend Frl.
Emma Dennex. — Am Sonntag Abend
kommt neu «instudtert da» reizende Lust,
spiel „Die berühmte Frau « von Echönthan
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Feld,
lfundeir
ftsch ej. „„d Aadelburg zur Aufführung , in den
l einge> heiooriretenden Rallen bes tzt mit den Da.
ffindunz Steinegg , Rabe , Luzell, Stetnmeyer,

Mahr und Walltcht , sowie den Herrenswintei Weithmann , Thetling und Hell. Letter der
ntC, t 1?, Aufführung ist Oberspielleiter Ernst Theiling
udigkeil
)e Mit. Beschlagnahme von Menschen-
L rsani haaren . Am 15. Marz ist eine Bekannt.

muu»uNz Nr. W. 1. 850/11 . 17. K R . A,
len dli detreff-nd Beschlagnahme und Meldepflicht
;en' ha> »>>" gesammelten rohen Menschenhaaren in
,lg ,eich Kraft getreten . Durch sie werden alle ge.
schließt sammelten rohen Frauenhaare sowie Chi.

c unt r< nesenhaare beschlagnahmt . Ausgenommen
mg an der Beschlagnahme sind nur die von

coj h I einer Frau g -sammelten eigenen Haare , so
lange sie sich im B fitz dieser Frau b finden.
Trotz ver Beschlagnahme bleibt die Ver.

iden g» äußerung und Lieferung in bestimmter Weise
Kallus, und an bestimmte in der Bekanntmachung
Orthep, «äher bezeichn te Stellen zulässig, sofern

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

der Preis für 1 kg. nicht mehr als 20 M
beträgt . Die beschlagnahmte« Gegenstände
unterliegen , sofern die Gesamtmenge bei
einer Person mindesten» 1 kg beträgt , einer
monatlichen Meldepflicht an da, Wrbstoff
Meldeamt der Kriegs . Rohstoff - Abteilung
des Königl . Preußischen Krieg »ministertum ».

Bund der Kriegsb schädigten « nd
ehem . Krieger , Orr-g upp- F -u,.tsu>t um
Main , Hansa , Stift,Ir . Der Bund ist zweck»
Zuweisung von Leder für Beinbes ^ ädtgt«
an die zuständige Behörde herangetreten.
Es ist nunmehr die Aufforderung an die.
selben ergangen , hie Zahl der hierfür in
Betracht kommenden K B . ftstzustellen.
Wir ersuchen nunmehr diejenigen B- tnde.
schädigten, welche keine Holzsohlen tragen
können, die , durch Postkarte bei Herrn
Philipp Wilhelm,  Bad Homburg , Tho-
«asstraße 10, innerhalb 8Tag,n zu melden.

* Notgeld . Unter den vielen Notgeld-
stücken, weiche die Städte ausgeben , finden
sich nachge,ade Exemplare , vor denen man
warnen muß. Ccftg, ru , d. groß, klein, alle
Kaliber find vertreten . Unv da einem heute
von den entlegensten Städten Ersatzgeid
auf Schritt und Tritt begegnet , so muß
man ordentlich ach,geben, daß man z. B.
keine 5 Pfennigstücke, die so groß sind, rote
Zrhnex , al § solche annimmt . — E » müßte
von den Städten selbst darauf gesehen wer¬
den, daß sie keine Slücke ausgeben , die mit
denen des Reiches verwechselt werden kön
nen , die Gefahr , daß M ßvrauch und Scha¬
den damit angestellt wird , liegt zu nahe.

O  Wagenablieserungen Am 14.
März ist eine Bekanntmachung Nr . G.
2210/1 . 18. K. R . Ä., betreffend Bestands-
erhebuug . Beschlagnahme und Höchstpreise
von Kutschwagenvereifungen , in Kraft ge-
treten , durch die sämtliche gebrauchte , un¬
gebrauchte , montierte und nichtmontierte
Wagengummibereifungen (z. B . Droh reifen,
sogenannte Kelly-, Reform , Be -l 'ner -, Mann¬
heimer - und Q iskschreifen usw.) beschlag¬
nahmt werden . Trotz der Beschlagnahme ist
die Weiterb Nutzung der auf Wagen befind
lichen Relftn dis zum 15. April 1918 ohne
weitere », nach vielem Zitpunkt nur  nach
ausdrücklicher Einwilligung der Inspektion
der Krastfahitruppen eilaubt.

Hygiencausstcllung r
„Mutter und Säugling ", Wiesbaden

Die am ZI . Ma z von der O . ieg .uppe
Wiesbaden des Rhein -Matnischen Vereins
für Bioölkerungepoltttk zur Eröffnung
kommende Ausstellung „Mutter und Säug¬
ling « umfaßt folgende Grupp n : 1 E >g.
nung zur Elternshaft , 2. Weib und Mut.
te -schast, 3. Schwangerschaft . Geburt und
Wochenbett , 4 . Ketmesentw ' ckiung, 5. die
Eniw cklung des Säuglings , 6. die Krank¬
heiten des Säuglings , 7. die Pflege des
Säuglings , 8. Geburtenrück «ang , 9. Säug¬
lingssterblichkeit , 10. Mutter - «uv Säüg-
lingsfürsorge.

Ueber 1200 Gegenstände,die zum großen
Teil nach eigenen Entwürfen arg fertig»
sind. enthalten P -od-n, Modell' . Ra^bll.

dangen in Eip » und Wachs, Ptoparute,
Photos , Malereien , bildliche oder graphisch-
statistische Darstellungen u. a. m , alles ge.
meinoerständlich erklärt und in grfchmack.
voller , harmonischer Aufmachung , bieten an¬
regende Belehrung , ohne zu ermüden . Durch
einen gedruckten Führer und ferner durch
ärztliche Führungen , sowie Eiläuterungen,die
von Schwestern und Helferinnen erteilt wer¬
den, wird die « usstelluug dem weitesten
D - ' ständnis zugänglich gemacht.

* Landwirte , beizet eure Sommersaat!
Wie oft haben die Landwirte infolge der im
verflossenen Frühjahr und Sommer einge-
tretenen Dürre über schlechten Auflauf der
Sommersaat zu klagen gehabt ! Besonders
waren es der Hafer und die Gerste, die einen
schlechten Auflauf und langsames Wachstum
zeigten . Durch die Schwächung der Pflan¬
zen wurden natürlich auch die Verbreitung
der Pilzkrankheiten , wie Cteinbrand des
Weizens , Haferflugbrand , Wurzelbrand der
Rüben , Streifenkrankheit der Gerste ufw. be¬
günstigt . Deshalb sollte jeder Landwirt nicht
versäumen , auch die Sommersaat vorher mit
einem erprobten Beizmittel , welches auch
gleichzeitig einen schnelleren und volleren
Saatenauflauf bewirkt , zu beizen. Als ein
in jeder Weife hierfür bewährtes Mittel hat
sich das „Afpulun " bewiesen, welches bei
Earl Mathäy , Taunusdrogerie und Otto
Voltz, Kgl . Hoflieferant , zu haben ist.

B»m Tage.
Riederjosbach,  14 . März . Ein hie-

fiqer Einwohner , der im siebten Jahre bei
der Marine dient , Oberheizer Heinrich
Haag gehört ;u den Mannschaften de, Hilfs¬
kreuzers Wolf.

K l e t n - S chw a lb a ch, 14. März . Die
im h sigen Gemetndewald erzielten Holz,
p eise sind bis jetzt die höchsten in der nä.
Heren und weiteren Umgehend gewesen
Es wurden nämlich für vier Meter Buchen«
fchettholz 257 M bezahlt.

Bens heim,  14 . März , In der Stadt-
verordneten -Vrrfammlung wurde miigetetit,
daß Stavtrot a. D . Dr . Pauli dahier
Mittel für Besch, ffung von 200 Kaninchen,
ftllen , die zur Anfertigung von warmen
Schuhtwrk jür die minderbemittelte Bev- l-
kerung verwendet werden sollen, zur Ber.
sügul g gestellt hat . Dir Verarbeitung er¬
folgt im Laufe diese« Sommers , so daß das
Echuhmerk iw kommenden Winter Verwen.
düng findet.

Oppenheim.  In dem Keller der W rt-
icha trhalle auf der Landskrone wurde du ch
Sprengung der schwere Scklöss r ein E n»
bruch cc>Übt und dem Verschö lerungsveiein
für zirka 600 Mark Fla cheuwein gestohlen.

Wetzlar.  Ein Füsili r der hiesigen
Unteroffizierschule fand ein Checkbuch îm
Betr . ge von zehntausend Mark . Er bracht'
das Buch dem Inhaber zurück und erhielt
eine Beioh ung von einer Mark.

Vom W « erwalv,  14 . März . Der
But ' -'vhnltee in R -d- ri-li' - ' t wurde von

_ _ 15. Mär , 19,8.
dem Bullen derart gegen »te Wand des
Stalle » gebrückt, daß er an de« erlittenen
inneren Verletzungen verstarb.

H er m an n ft ein , 13. März . Auf der
Bahnstrecke zro sehen Aßlar und He mann,
stein wurde geft rn früh gegen 6 Uhr dem
bei den Eisenwerken Aßlar in Arbeit ste-
»enden und hier wohnhaften 86jährigen Ar¬
beiter Dernand durch einen Personenzug der
Kopf vom Rumpfe getrennt . Ob ein Un-
-lückssall oder Selbstmord vorliegt , konnte
roch nicht festgestellt » erden

Salmünster,  13 . März . Im nahen
Neudorf brachen Diebe in die Stallung des
Landwirt « Christian Schneider ein und
stahlen ein ei- jährige » Rind . Schneider
merkte aber den Einbruch und eil e mit
Nachbarn den Dieben nach. Als aber die
Diebe die Verfolger meikien , banden ste das
Rind an einen Zro tfchenbaum und ver-
schwanden.

Sam -tag , den 16 Man.
Nachmittag von 4—8 Vh»

Fürs Vaterland Marsch Millöcker
Ouvertüre : Titus Mozart
Liebes -Gavotte a. d, Schäferzeit Lemaire
Potpourri über käntnerisch «Volksweisen.
Ouvertüre : Das Tippfiäuleim Raimann
Dreimäderlhaus . Walser Schubert -Berle
Reverie Aletter
Potpeurri : Die schöne Galathee Suppd

Abend » von 8—9*/4 ¥hr.
Türkischer Marsch Eilenberg
Ouvertüre : Der Waffenschmied Lortzing
Prinzesschen . Lied Zörgiebel
Scene ans Lohengri « Wagner
Himmelsauge « . Walzer Waldteufel
Adagietto aus L’Arlesiene Bizet
Wie einst im Mai . Potpourri Kollo-

Bredschneider
Abends 7.30 Uhr : Theater.

Nicht übersehen
wollen die geehrten

Postabonnenlen,
15,

das Abonnement aufden

Taunusboten März.
|U|uii gu erneuern.

8 BES58BSG8K
Br Baggi’s Würw it“ .“SS
äkannten Friedenspreise . Das Fordern
oherer Preise ist unzulässig . Auch ist es
rafbar , in Maggiflaschen andere Suppen-
ürzen feilzuhalten.
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Fortbildungskurse für junge Mädchen.
Unterricht in den Fächer « der F auenschule:

Pädagogik , Psychologie , Kunst - nnd Kulturgeschichte, Bürgerkunde und
Dolktwirtschaftelehr «, Sesundheitslehre und Kinderpflege . Deuifche,
französssche, englische, itilienisch , Sprache und deren Literatur . Vorbe¬
reitung zur Prüfung als Sp -achlehrerin.

Nähere Auskunft erteilt : 818

Frau Rotzbach- v. Griesheim,
p. Zt Direktorin der Frauenschule

und Seminare de« Vtetoria -Pensionatrs
Atr . di» l . April Toblenz , Neustadt »,

vo« 2. A . ril Homburg , Schwedenpfad 4/8.

Möblierte

Wohnung
mit Küche und Garten in nur
freier Lage (Homburg ») für die
Sommermonate zu mieten gesucht,
ohne Bedienung ). K aoier und

Tel fon Bedingung . Ausführlich?
Ang. nebst Preis an 106 t
A. Baecker, frnuHfttrta. M.

© i t i spaße 45.

Hoffriseur Kesselschläger's
Abteilung für Schönheitspflege.

vad Homburg Louifenstrah « 87

Enthaarungs-Behandlung
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagrlgfl ' ge, Fußpflege. — Kopf, und Gefichl»massage.
Setzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Orignal - Augrnfeu« .

Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesicht«falten, Krähenfük» et*.

Bet Anzeigen im Wohnnngsanzeiger kostet die Klein-
zetle »der deren Raum Mk. 1,—. Wohnungsanzeigen
nicht unter 4» Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen. KJohnungs - Anzeiger

Ärn Interesse der Aastraggeder liegt es, wenn bei
Vermietung der Wuhnang , die betreffende Anzeige
sofort in unserer Geschäftsstelle abbestellt wird-

SelMrer
eventuell mit Vervfleaum
lache Unterkunft für Durchreisende.

Elisabethenstratze 4S,
18a Mädchenherm.iMWmkwMTZZ
»enn. Rind 'sche« tiftrstr . 11. 17a

Die Anzeigen tm Wohnungs -Anzeiger erscheinen

Mm
Auch ein-

etnviertel Jahr lang wöchentlich mindestens einmal.

linöüi
Kirdorferftraße 54

t zu
1 »ernteten
Hinterhaus. 14a

»iK « tienBlifl.
L» erfr. Kirdorferstr . 28 Hinterb.28a

I Mdlim » zimkk
Dampfheizung) mit Kaffee an einz.
fftn zu verm. Lange Meile 5,
^Haltestelle der elekt. Straßenbahn.

Schön möbl . Zimmer 4a
i" vermieten. Sckäfer , Louiseustr. 21

2 StratnertDohnuna
ffias und Wasser zu verm

Mner Raum zum Einstellei
Lübeln. Rind 'sche Stiftrgaffe

sowie
t von
7 32a

od. unmöbl.
!**s>elektr. Licht u._ Garnanleil zu

Ferdinandsplatz 14p. 4L«

im  WM -II. öAolrimn
mit groß. (Sarten mit od.ohne Pension
zu verm. Dietigheimerftr . S. 2ta

Nenhergcrichteter äHnictiolnuno
mit Küche Töpferweg 3 zu vermieten.
46a Näheres Höhestraße 24.

lAMMmWWN
(Gartenhaus) ab 1. April zu verm.
37a Näheres Fuld.

2 äinnetmolitio
(Mansarde) mit Gas uo» Wasser zu
vermieten. Wa llstraße 88.  la

Zimmer, Kiichc, at>-
-lvssenem Vorplatz

und Zubehör, per sofort zu vermieten.
26a Louisenftraße 23.

üBofinunoT
gel

i Simoiermoiinuno
zu vermieten 45a

Hofmaler Karl Lepper.

2 zwMNliMiliig
mit Zubehör zu vermiten. 49a

Earl Hardt,
Louiseustr. 68.

El ne
schöne

mit I ~
tet an
10a

2 MMlwMM
Zubehör, vollständig neu hergerich-
m ruhige Leute zu vermieten.

Luisen ftraße 43.

U 3intracrnioDnunD,L.""
30a Luisenstraße 74.

SiönTTliieSpiö
mit allem
mieten, au

ubehör ab 1. Aprrl zu ver-
früher. Untertor 5. (15a3>>oermieten:

schöne8 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller, Gas u. elktr.Licht, zu vermieten.

Näheres 35a
Oberurseler Pfad 14.wisiiiiir

gektr. Licht, Anteil an Obst- und Ge-elektr.
' ' V. / ab 1.

trpni ' 1918 zu vermieten. 81a
Zwiebackfabrik Henry Paulq,

Süj.ne% SlmmfrmoQnuna
mit Kü i e elektr. Licht und Gas evtl.
Gartenanteil zu vermieten, 40a

Kirdorf , Etedterwog 36.
8a Schön möbl . Zimmer
SU ver«». Etisabethenpraße 181 . St.

3-43innnrnooDniing
mit Gas . elektrisch Licht und Zubehör
zu vermieten. 44a

Lud wiz straße 4 p.
HerrschaftlicheeeAsjimmrriooBiiuna

mit Veranda, Garten und allem Zube¬
hör zu verm. Langrafenftr . 38p.
22a Näh. Löwengasse 5»

88 . 4 ziaiMW.
1. April zu verm. Kirdorserftr . 22,
Ecke der Brendelstratze 13a

SerDinanflfiraBe 42
schöne6 Ztmmerwohnung mit allem
Zubehör sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Jean Kofler»
83a Ferdinands-Anlage 21

« 1. 4 ZWlllklWSlIW
mit Küche, Bad u»d Zubehör preisw.
^verm . Saalburgstr . 47» 42a

5 MM
mit Zubehör per 1. April zeu ver-
mieten . 48 a

Luisenstraße 76.

2auoflnungen
zu vermieten. Näheres
ISa _ _ _Luisenstraße 26 III.63immemioDnuna
mit Gas, Bad, Elekt. Licht und Zu¬
behör zu vermieten. 25a
_ Berthold . Ludwigstr. 4.@roBti
zu oermieten

3immermaDnu«g
Höllsteinweg 18.

3a

,ch". SSimntcnoaeaiing
mit allem Zubehör sosort zu vermiete»
12a Elisabethenstr . 2.ölsjlllsMk2
Kleiner Laden in welchem seit 20
Jahren ein Cigarrengeschästbetrieben
wurde, allein o»er mit Wohnung zu
vermieten. Zu erfragen »ormiltags.
41a Ott , Dietighei ner Ttr . 24a.

Herrschaftliche8Simmermobnnno
in ruhiger, gesunder Lage in Unter¬
miete ,n. gr. Nachlaß safort zu vermie¬
ten- Näheres 2 . Fuld , Sensal.
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Die SolDkrstti-tr»««
und Hardt-

. ist ge.
im Kndorfer Mark
w »ld vom 12 . d». Mt»
nehmigt . 1075

Bad Homburg v. tz. H ., 14 . 8 . 18.
De » Magistrat II

Feig en.

Zu verkaufen!
1 nußb . pol . hochf Bücherschrank,
6 gute und saubere 1 und 2 fchläf.
rige Betten , 1 Salon . Garnitur,
best, ous Sopha ûnd 4 Stühlen , 1
Kl. Sopha , 3 elektr . Zuglüster , 1
Kinde , bett, 1 Badewanne , 1 Aus-
ziehiisch, 1 Sitzbadewanne , 1 Com»
mode , 1 Büchergestell , 1 einlür.
Kle 'derschrank, 1 Madlerkoffer , 1
Waschmaschine , 1 guteih . Tepp ch
3.00 und 2,80 mir . u. a . mehr bei

Frau Karl Knapp.
An - u . Verkauf . / Luisenstr . 6.

Buchen- Brennholz
I . Klasse geschnitten und gehackt,
auch in Klaftern empfiehlt zent.
nerwcise und in Fuhren

Karl Keller I
Anspach i . Ts.

Krchgofie 16.

1058

kill Sportwagen
zu verkaufen . 1065

Luisen ftraheSSintechaus.

Wasserglas
filtriert zum Einlegen von Eiern
empfnhlt 1068

Otto Voltz
K l . Hoflieferant.

1073Guterhaltener

Kinderwagen
(Brennabor ) zu vrbaufen.
Seulberg , Bleichste . 1.

AufI. tv. II. Hypatlikk
M 15 000 .— sofort ou - zuleihen.
Gefl . Anfr . unter P . 1064.

Großer Garten
eingerüumt ca 1500 O  Mtr.

11 Obstbaume , grgmkber dem
Schloßgarten zu verb ufen.

Näh . Geschäftsstelle u. 1001

fffEinfaches kinderlieb ende

Stutze
oder besseres

Hausmädchen
gesuchl . Kochen wirdnicht v -rlangt

G . Bier , Frankfurt a. M.
1044 Am Tiergarten 2 Part.

Ingenieur , 35 2.
z. Zt . zu , Erh. in Homburg sucht
zw sp. Heirat nette gebildete
Dame kennen zu lernen.
Derwö en n. erf. Dirkr . Ehren¬
sache Off . unter *?. 1063.

II

stellen ein:

Dr.Steegn.Realer

Tüchtiges 1057

Mädchen
für Küche und Haas gesucht.
Kochen nicht erforderlich, kann ge¬
lernt werden.

Frau Justizrat Sommer
in Höchst a M.

Ausgabe von Lebensmitteln
Er gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:

1) Frisches Fleisch 150 Gramm und 50 Gramm Wurst am
Ablitf rung der F 'eischmarken Nr . 3— 10 bezw. 3— 510 . dS. Mt » , gegen

sür die Zeit vom 11 . — 17 . in den Mtzg,lüden.
2 ) Butter 100 Gramm auf Fetlmarke Nr . 3 zum Preise von

80 Pfg . und zwar am:
Montag , den 18 . März für Einwohner m . d. Aufangsbuchst A— El
Dienstag , „ 19 . Mär , , „ „ „ H — R
Mittwoch . . 20 . März „ , , 6 — 8

Von Diensiaa , den IS d«. Mts . ab können Zahlungen für Butter
nur im Ladeu Schulstraße für Kirdorf in der dortigen Verkaufsstelle
erfolgen.

3 ) Gerstengraupe « 100 Gramm auf Bezugsabschnitt 17 der
Lebensmittelkarte II . Die Abichrstte find big rum 19 d». MtS . den
Kolonialworknhandlungen ein »reichen , welche sie ihrerseits bi» zum
20 . ds . Mts . nachmittags 5 Uhr dem Leder Smittelbüro gesammelt und
aufgerecknet weiter zu geben dat.

4 ) Erdartischoken (bester E fad für Kartoffeln ) zu 20 Pfg . für
dar Pfd . tn den Marktagen auf dem Marktplatz.

5 ) Gesalzener Speck an Schwer und Schwerftardeiter d r
RüstungSin 'ustrie am 19 20 . u . 81 . ds . Mts . Die Ausgabe der Be¬
zugsscheine erfolgt im Lebenswitteldüro gleichzeitig mit der Ausgabe der
Biotzusatzkarlen . Der Speck wird im Rathausladen von 11 Ubr vor¬
mittags an au »gegeb,n und zwar:

Am 19 . ds . Mtr für die Anfangsbuchstaben Z — S
Am 20 . ds . Mts . „ . R — H
Am 21 . dS. Mis . „ „ G . — Ä

Jeder Bezugsberechtigte erhält 200 Gramm zu 1.60 M.

Für Einwohner des Stadtteils Kirdorf erfolgt die Ausgabe der
Brotzusatzkarten diesmal auch im Levensmittelbüro.

1076

Bad Homburg v . d. H ., den 15 . März 1918

Der Magistrat
Lebe «smitteloe forgung.

Kleingartenbau.
Montag , 18 . März , nachmittags 4 Uhr werden die Klein¬

gärten an der Paowo offnnße , Lugustr -Lllee und Fead nordsarlag «ncu
zugeieikt Bei dieser Gelegenheit wnd Heir Garienwspeltor Burka,leinen
Vorlra über die vorte lhafle Bewirtschaf ung der Kleingärten halten , wo»
-u die Inter , ssenten Hiern it ein ge ad en werden.
1059 Wirtschaftsausschuß.

Evangelische Gemeinde
Bad Homburg v . d. H.

Vom IS . Marz ab befindet sich die evangl . Kirchenkcsfe

SW “ Orangeriegasse 4 "“ÄS
Kirchenrechner ist Herr Emil Barth.

Kasfenftunden find von 9— 1 Uhr.
Diejenigen Gemen d glieder , die mit ihren Steuern rock im Rück»

stande sind , weiden d ingend geb ten , dieselben dis rum I April ds . Js.
zu bezahlen , damit un » ein Beitreibungsoerfahren erspart wiid.

Diese Bekanntmachung gilt als Mahnung.

1007 Der evangelische Kirchenvorstand.
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Der Reichsverband deutscher Mineraibrunnen
E . B . dem die hier oeriretenen Minerclbrunnen oll ' ange-
hören , überreicht uns soeben feine neuen L eferungs Beding¬
ungen.

A>ßer emer e>hebl !chen Preiserhöhung w rden uns eine
Menge Nebenlosten auf rlegt , die zu tragen bisher Sache der
Brun ' en Ve >Wallungen war . Im Interesse d>s Weiterbe-
stebens unserer Brunnenverirrtungen waren wir gezwungen,
unsere Beikaufsprnse diesen neuen Ver >ältnisfin anmp ffen.

Wir sind ferner verpflichtet , die uns von den Brunnen-
VkiWallungen in Rechnung gestillten und in bar zu befahl,
enden Flaschen urd Kasten auch U'iseren Adrehmern in
Rechnung zu bringen und zwar wie sogt:

BBBBB
mBB
B

Für Flaschen pro Flasche M 0.40
Kasten pro Kasten M 3.00
fehlende Gummi Stück M 0.10

»»

»»

Bei Rückgabe in gutem Zustande innerbolb Monats
feist werden die gezahlten Beträge uirück ' ergü et . Ohne
Röcksich' auf die gezahlten Sickerbeiien bleiben Flaftien und
Kasten E 'genium der Mineralbrunnen und dürfen zu anderen
Zwecken nicht verwandt werden.

Die Wrlret r mußten den Brunnen -Veraltungen gegen,
über die Verpfl cktung der restiofen Durchführung aller Be¬
stimmungen eiug Heu und bitten wir vifere geschätz' en Ab-
nehmer , uns darin ihre Unterstützung anged iben zu lass n

dknl . 3. 18 Chr . Weber Wtw.

Preise für Damen-Bedienung

1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1 .50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1. —
Für Mädchen unter 14 Jahre M — 75
Einfache Frisur 11-
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschlager , Hoffriseur
Bad Homburg, Louisenstr 87 .

Im 16 . März 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . W I . 850/11.
A K R . A ., betreffend . Beschlagnahme und Meldepflicht von
sammelten »ohen Menschenhaaren " , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in .den Amtsblättern
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gartenbesitzer u . Gemüseanbaus
braucht:

Wirksamste Saaideize für G » nüsesämereien.
Vernichtung der den Samen anhastenden pilzliche « Schädlinge
Verbesserung der Keim und Triebkraft Erhöhung der Erträge.

In bequemer und handlicher Packung für den Gartenbau
zu beziehen durch:

Carl Mathäy , Taunus-Drogerie
_ Otto Voltz , Kgl. Hosiirfrrant.

i La

Diseouto-Oesellschaft
Hauptsitz

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Eisen, Frankfurt& NL

London, Mainz, Saarbrücken,
CSpenlck, COstrfn, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Ottenbacha. M., Üranlettborg
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’schar BankvereinAB.
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Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mlatcrs.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschfittilchsnTransaklontn.

Zweigstell « i

Bad Homburg
m

vor der
Höhe Kurhansgebände
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Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe
Mutter

*Frau Marie Wagner
geb . Licke!

nach kurzer Krankheit zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Gonzenheim , den 14 . März 1918

Pie iieftranernden Hinterbliebenen.
Die Beeidigung st >det Sonntag Nachmiltag 3 Uhr

vom Drauerhause Hauptstraße 1 au » st^tt.
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Todes -Anzeige.
Allen Berwandien , F eunden und B kannten hiermit

die sckm rzliche Mitteilung , daß es Gott de n Allmächtig n
gefallen hat , meine liebe Gattin , die treus rzende Mu ter
ihrer 6 Kinder

Fra « Maria Eva Stöckel
geb . Wehrheim

gestern Abend 10 Utzr zu sich in die Ewigkeit obzurufen-

Bad Homburg den 14 . März 1918

Im Namen der tranrrnbrn Hinterbliebenen:
Christian Stöckel u . Kinder.

Die Beerd 'gnng st "et f' att : Samstag den 16 . März
nachmittags ' /,3 Uhr vom T >inerdaase Kasernenstr . 2 aus.

Große Werkstütte
zum Tinstellen von M ö d e l n zu
vermieten d-i 878

ckrl Färber
Löwengaff - 11 a.

Gut erhaltene

Pfttlbiidift'XVÄ
§i verkaufen Zu erfragen in d«>
Gesckäitsftelle ds . Blattes unt . 9ld

Verantwortlich für die Schriftleitung Friedrich Nachmann;  für den Anzeigenteil : Heinricht Schudt;  Druck und Verlag Schudt 's Buchdruckerei Bad Homburg v . d. HLbe.
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